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(54) Vorrichtung zum Befüllen von Säcken

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
füllen von Säcken, insbesondere von Ventilsäcken mit
einem Füllgut, insbesondere mit Sanden für Hochwas-
serschutzeinrichtungen, bei dem das Füllgut in einen
Vorlagetrog (2) gefüllt wird, wobei die Vorrichtung als für
den Transport mittels LKW oder PKW-Anhänger zusam-
menklappbares Standgerät konzipiert ist und aus einem
stabilen Trägerrahmen (1) aus Formrohr, dem Vorlage-
trog (2), einer Dosierungsvorrichtung (3), einem Sack-

rollenhalter (4), einer Sackvorlagetrommel (5), einem
Sackfülltrichter (6), einem Sackvorlageblech (7), einer
Abschneidevorrichtung (8) für befüllte Säcke, einer
Sackschurre (9) mit Rollenauslauf (19) zum Abtransport
der befüllten Säcke, einer Hebeeinrichtung (10) zur si-
cheren Aufstellung, einer hinteren Sicherheitsstütze
(11), seitlichen, ausschwenkbaren Sicherheitsstreben
(12), seitlichen Gitterroststandflächen (13) und einer Ein-
richtung (14) zum Brechen von Füllgutbrücken besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
füllen von Säcken, insbesondere von Ventilsäcken, mit
einem Füllgut, insbesondere mit Sanden für Hochwas-
serschutzeinrichtungen, bei dem das Füllgut in einen
Vorlagetrog gefüllt wird. Das Füllgut wird hierbei aus ei-
nem Vorlagetrog dosiert in einen Ventilsack gefüllt, wobei
der Vorlagetrog in der Regel über Einrichtungen zum
Überwinden von Feststoffbrücken verfügt.

Stand der Technik

[0002] Im Wasserbau, und hier speziell bei Hochwas-
sergefahr, wird meist versucht, gefährdete Baulichkeiten
oder vorhandene Dämme durch wiederentfernbare
Sandsäcke vor Wasserschäden zu bewahren. Zu die-
sem Zweck werden Kunststoff- oder Jutesäcke mit Sand
oder einem anderen geeigneten Schüttgut befüllt. Diese
Befüllung erfolgt allgemein in der Art, dass der zu befül-
lende Sack von einer Person aufgehalten wird, während
das Füllgut von einer zweiten Person eingeschaufelt
wird. Eine solche Vorgangsweise ist zeit- und personal-
aufwendig. Weiters birgt das Einschaufeln des Sandes
in die meist kleinen und engen Säcke eine erhöhte Ver-
letzungsgefahr für die den Sack an seiner Öffnung hal-
tenden Person.
[0003] Um diese Nachteile zu vermeiden, wird in der
DE 196 44 038 vorgeschlagen, die Befüllung der Sand-
säcke mittels einer speziellen Vorrichtung durch eine ein-
zige Person zu bewerkstelligen, um dadurch den Füll-
vorgang zu verkürzen und die Verletzungsgefahr erheb-
lich zu reduzieren, sowie den Sand möglichst ohne Ma-
terialverlust einzufüllen. Gemäß diesem Vorschlag wird
der leere Sandsack in Vertikalrichtung auf einen Fülltrich-
ter aufgezogen, wobei der obere Rand des Sackes mit
einer Hand am Fülltrichter gespannt bzw. gehalten wird.
Der untere Teil des Sackes ruht in einer Auflagetasse,
um das auftretende Gewicht bei der Befüllung aufzuneh-
men. Die Befüllung des Sackes erfolgt durch Schwer-
kraft, wobei die Dosierung des Schüttgutes durch einen
manuell mit einer handbetätigten Flachdrehschieber
durchgeführt wird. Diese Lösung weist jedoch eine Reihe
von Nachteilen auf. So muss die Vorrichtung vor ihrem
Einsatz am Einsatzort erst aufwendig aufgebaut werden.
Die Befüllung des Sackes am Fallrohr kann zwar von nur
einer Person durchgeführt werden, jedoch ist eine per-
manente Nachfüllung des Vorlagentrichters erforderlich,
wobei hier der Höhenunterschied zusätzlich nachteilig
ins Gewicht fällt.
[0004] Die WO 01/36271 A zeigt eine mobile Sackfüll-
anlage, die weitgehend automatisch betrieben werden
kann. Nach dem Befüllen müssen die Säcke jedoch in
einem gesonderten Arbeitsgang verschlossen werden,
was einen entsprechenden Aufwand bedeutet.
[0005] Weitere Sackfüllanlagen sind in der DE 202 06
430 U und in der US 5,437,318 A beschrieben. Sackfüll-
anlagen dieser Art sind jedoch nicht geeignet, im Kata-

strophenfall vor Ort unter schwierigen Bedingungen ein
zuverlässiges und schnelles Füllen einer Vielzahl von
Säcken zu ermöglichen.

Technische Aufgabenstellung

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Vorrichtung zu schaffen, mit der es auch unter schwieri-
gen Bedingungen im Katastrophenfall möglich ist, einen
effizienten Füllvorgang zu gewährleisten. Der Befüllvor-
gang soll möglichst umgehend und ohne aufwändige
Vorbereitungsarbeiten beginnen können.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung, die diese
Aufgabe löst, zeichnet sich dadurch aus, dass sie mit
Ausnahme der Vorlagentrogbefüllung zur Gänze manu-
ell bedient wird und so einfach in ihrer Handhabung ist,
dass keine besondere Schulung für das Bedienpersonal
erforderlich ist. Die Vorrichtung ist ein Standgerät und ist
so konzipiert, dass sie für Lagerung und Transport
kleinstmöglich zusammen geklappt und in dieser Form
problemlos auf der Ladefläche eines LKW oder eines
PKW-Anhängers zum Aufstellort befördert werden kann.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung besteht
aus einem stabilen Trägerrahmen aus Formrohr, an dem
ein Vorlagetrog, eine Dosierungsvorrichtung, ein Sack-
rollenhalter, eine Sackvorlagetrommel, ein Sackfülltrich-
ter, ein Sackvorlageblech, eine Abschneidevorrichtung
für befüllte Säcke, ein Rollenauslauf zum Abtransport der
befüllten Säcke, eine Hebeeinrichtung zur sicheren Auf-
stellung, eine hintere Sicherheitsstütze, seitliche, aus-
schwenkbare Sicherheitsstreben, seitliche Gitterrost-
standflächen und einer Einrichtung zum Brechen von
Füllgutbrücken. Bevorzugt werden mit der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung Ventilsäcke befüllt, welche sich nach
der Befüllung selbsttätig verschließen.
[0009] Feuchte Sande, speziell Mehlsande und Bruch-
sande in einem Vorlagetrog neigen gern zur Brückenbil-
dung. Diese Brückenbildung behindert allerdings die ra-
sche Abfüllung einer Vielzahl von Säcken in ununterbro-
chener Abfolge. Um hier Abhilfe zu schaffen, ist eine Ein-
richtung zum Brechen von Füllgutbrücken im Bodenbe-
reich des Vorlagetroges vorgesehen, welche in einer be-
vorzugten Ausführungsform ein Förderband ist, welches
bei Bedarf manuell über ein Fußpedal betätigt wird. Die
Bewegung des Förderbandes um ein kurzes Stück ist
ausreichend, um gebildete Sandbrücken augenblicklich
in sich zusammen fallen zu lassen. Mit dieser Ausfüh-
rungsform des Vorlagetroges werden selbst hochfeuchte
Sande und/oder Sande von geringer Qualität problemlos
verfüllbar.
[0010] Die erfindungsgemäße Vorrichtung eignet sich
insbesondere zur Befüllung von Ventilsäcken, welche als
Sackrollen vorliegen. Um die Vorrichtung leichter trans-
portieren zu können, ist der Vorlagetrog, der beispiels-
weise ein Fassungsvolumen von 1,8 m3 aufweist, kipp-
bar am Trägerrahmen montiert. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist die hintere Stütze als zweiholmige
Leiter ausgeführt, um den Füllstand leichter kontrollieren
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zu können. Die Dosierungsvorrichtung ist bevorzugt als
Zellenraddosierung ausgebildet. Sie ist beispielsweise
auf ein Füllvolumen von 15 kg ausgelegt, wobei diese
Füllmenge dann einer oder zwei vollständigen Umdre-
hung des Zellenrades entspricht. Dadurch kann die Do-
sierung gleichzeitig mit der Sackbefüllung in sehr einfa-
cher Weise händisch erfolgen.
[0011] Der Sackrollenhalter ist bevorzugt als ver-
schiebbarer Sackrollenschlitten ausgebildet mit einer
Gewichtsbremse und einem Rollenführungsrohr. Die
Sackvorlagetrommel ist in einer besonders bevorzugten
Ausführung so ausgebildet, dass sie eine stufenlose
Durchmesserverstellung ermöglicht, um die Längenab-
stimmung exakt einzustellen. Damit kann bei einer ra-
schen Abfolge der Sackbefüllung der Umstand berück-
sichtigt werden, dass sich das Sackmaterial bei höheren
Temperaturen geringfügig ausdehnt. Durch diese Durch-
messerverstellmöglichkeit der Sackvorlagetrommel wird
gewährleistet, dass auf der Abschneidevorrichtung im-
mer der für die Abtrennung des Sackes von der Sackrolle
bestimmte Bereich zwischen aufeinanderfolgenden Säk-
ken zu liegen kommt. Ohne diese Durchmesserverstel-
lung könnte es passieren, dass der Sack an einer Stelle
abgetrennt wird, die den Folgesack undicht macht, wo-
durch eine Unterbrechung der Sackbefüllung und eine
Neujustierung erforderlich wären. Solche Unterbrechun-
gen sind aber im konkreten Einsatzfall äußerst uner-
wünscht, da hier ein reibungsloser Arbeitsverlauf von be-
sonderer Wichtigkeit ist. Die Sackrolle wird über einen
Kettenrad- und Kurbelantrieb mit einer vordefinierten
Einrastung betrieben.
[0012] Der Sackfülltrichter ist zur einfacheren Hand-
habung bevorzugt schwingend gelagert. Das Sackvorla-
geblech ist bevorzugt mit der Rollenbahn kombiniert. In
einer weiteren bevorzugten Ausführung ist die Abschnei-
devorrichtung zum gegenschneidfreien Abtrennen aus-
gebildet und besteht dabei aus einer Reihe von Schnei-
dezacken, die das Sackmaterial von einer Seite her bis
zur vollständigen Abtrennung durchbohren. Zusätzlich
weist die Abschneidevorrichtung ein Schutzblech auf,
um ein unbeabsichtigtes Hineingreifen zu verhindern.

Ausführungsbeispiel

[0013] In der Folge wird die vorliegende Erfindung an-
hand der in den Figuren dargestellten Ausführungsbei-
spiele näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung, ausgeführt als zusammenklapp-
bares Standgerät;

Fig. 2 eine Schrägansicht der gegenüberliegenden
Seite der Vorrichtung von Fig. 1;

Fig. 3 eine Aufsicht auf die Vorrichtung der Figuren 1
und 2;

Fig. 4 ein Detail der erfindungsgemäßen Vorrichtung
von Fig. 1 in vergrößertem Maßstab, die Ab-
schneideeinheit darstellend;

Fig. 5 ein Detail der erfindungsgemäßen Vorrichtung
von Fig. 1 in vergrößertem Maßstab, die Do-
siervorrichtung mit der angrenzenden Sack-
vorlageeinheit darstellend;

Fig. 6 ein nochmals vergrößertes Detail von Fig. 5,
die Dosiervorrichtung darstellend;

Fig. 7 die Sackvorlagetrommel aus Fig. 1 separat in
vergrößerter Darstellung;

Fig. 8 eine Schrägansicht der Vorrichtung gemäß
Fig. 1 in zusammengeklappter Form für den
Transport.

[0014] Die Sackfüllanlage, die in Fig. 1 dargestellt ist,
besteht aus einem stabilen Trägerrahmen (1) aus Form-
rohr, an dem der Vorlagetrog (2), eine Dosierungsvor-
richtung (3), ein Sackrollenhalter (4), eine Sackvorlage-
trommel (5), ein Sackfülltrichter (6), ein Sackvorlage-
blech (7), eine Abschneidevorrichtung (8) für befüllte
Säcke, einer Sackschurre (9) mit Rollenauslauf (19) zum
Abtransport der befüllten Säcke, eine Hebeeinrichtung
(10) zur sicheren Aufstellung, eine hintere Sicherheits-
stütze (11), seitliche, ausschwenkbare Sicherheitsstre-
ben (12), seitliche Gitterroststandflächen (13) und einer
Einrichtung (14) zum Brechen von Füllgutbrücken befe-
stigt sind.
[0015] Fig. 4 zeigt die Einrichtung zum Abtrennen der
befüllten Säcke, welche hier zum leichteren Verständnis
in separierter Form abgebildet ist. Die Säcke sind bevor-
zugt als Ventilsäcke ausgebildet und liegen als Rollen-
ware vor. Nach dem Befüllen wird der auf der Sackschur-
re (9) liegende Sack durch Betätigung der Sackvorlage-
trommel (5) mittels Schwerkraft nach unten bewegt, wo
er dann auf dem Rollenauslauf (19) zu liegen kommt und
von dem Sackrollenband abgetrennt wird, indem die Ab-
schneidevorrichtung (8) mittels dem Betätigungshebel
(17) in Richtung zur Abschneidekonsole (18) hin gegen
die Rückstellkraft der Druckfeder (16) bewegt wird.
[0016] Fig. 6 zeigt in separierter Darstellung die Do-
siervorrichtung (3), welche in einer bevorzugten Ausfüh-
rung ein Zellenrad ist. In Fig. 5 ist dieses Zellenrad mit
einem Zellenradantrieb (24) verbunden und wird über die
Kurbel (20) gedreht. Sie bewegt ein Kettenrad, das sich
unter dem Kettenradabdeckblech (29) befindet. Mit (25)
ist ein Seitenblech für dieses Zellenrad und mit (26) ein
Federblechabstreifer bezeichnet. (27) stellt ein Y-Flan-
schlager dar. Das Förderband (28) für das Sackrollen-
band führt unter dem Sackvorlageblech (7) hindurch.
Seitliche Leithilfen (22) und (23) unterstützen die mittige
Lage des Sackrollenbandes.
[0017] Die Vorrichtung wird in zusammengeklappter
Form, wie sie aus Fig. 8 ersichtlich ist entweder mittels
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LKW oder mittels PKW-Anhänger zum Einsatzort trans-
portiert, wo sie auf einen ebenen, festen Boden mittels
einem Hebegerät, beispielsweise einem Bagger oder ei-
nem Frontlader an Ösen vom Transportgerät herunter
gehoben und bevorzugt in der Nähe des aufzubauenden
Walles oder in einer Sandgrube in richtige Position ge-
bracht wird.
[0018] Dann rückt das das Bedienpersonal die Sicher-
heitsstreben aus, bringt mit Unterstützung der Hebevor-
richtung die Vorrichtung in eine möglichst waagrechte
Position und sichert sie mittels Holzunterleger. Dann wer-
den die Gitterroste (13) entsichert und in Position ge-
schwenkt, umgelegt und wieder gesichert. Sicherheits-
einrichtungen gehören zum Wissen eines Fachmanns
und sind daher in den Figuren nicht extra gekennzeich-
net.
[0019] Dann wird der Vorlagetrog (2) in Position ge-
schwenkt und die hintere Sicherungsstütze (3) ausge-
klappt. Diese ist in einer bevorzugten Ausführung als Lei-
ter ausgebildet. Dann wird der Sackrollenhalter (4) mit
der darauf befindlichen Sackrolle derart positioniert, dass
der Sack unterläufig von der Sackrolle unter den Leitrol-
len auf die Sackvorlagetrommel (5) und das Sackvorla-
geblech (7) aufgefädelt werden kann. Der Sack ist exakt
positioniert, wenn der erste Sack mittig auf der Sack-
schurre (9) platziert und das Sackende mittig in der Ab-
schneidevorrichtung (8) aufgelegt wurde.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass eine
Feinjustierung der Sacklänge nach dem Füllen einiger
Säcke erfolgen kann durch Änderung des Durchmessers
der Sackvorlagetrommel (5). Wie in Fig. 7 erkennbar,
besteht die Sackvorlagetrommel (5) aus einzelnen Trom-
melsegmenten, und weist in ihrem Inneren Einrichtungen
zum radialen Verschieben dieser Segmente auf. Hierzu
wird ein Kettenantrieb (31) über einen geeigneten Me-
chanismus betätigt. Eine Sicherheitssperre (30) sorgt da-
für, dass der eingestellte Durchmesser der Sachvorla-
getrommel (5) sich nicht selbsttätig verstellen kann. Eine
solche Feinjustierung wird erforderlich, wenn es durch
die vorhandene Lufttemperatur zu geringfügigen Ände-
rungen in der Sacklänge kommt. Eine nicht näher be-
zeichnete, einstellbare Gewichtsbremse verhindert ein
unbeabsichtigtes Sackabrollen.
[0021] Für den Betrieb der Vorrichtung sind drei Per-
sonen erforderlich, wobei es vollkommen ausreichend
ist, wenn nur eine Person mit dem Betriebsablauf vertraut
ist. Die erste Person handelt als Vorleger und Abschnei-
der und steht dabei links von der Vorrichtung mit Blick
auf den Rollenauslauf (9) und die zweite Person. Die
zweite Person handelt als Füller und Brückenbrecher und
steht dabei rechts von der Vorrichtung mit Blick auf den
Rollenauslauf (9) und die erste Person. Die dritte Person
füllt den Vorlagetrog mittels eines Ladegerätes, kontrol-
liert den Füllstand und hebt bzw. senkt den Vorlagetrog
zur Sandentleerung mittels eines Klinkenrades.
[0022] Der Betriebsablauf beginnt durch Person 1 mit
dem Öffnen der Abschneidevorrichtung (8) aus Fig. 4.

Person 2 öffnet mit der rechten Hand den Ventilsack und
dreht mit der linken Hand zügig die Kurbel (20) der Do-
siervorrichtung (3) um eine vordefinierte Anzahl von Um-
drehungen, abhängig von der Konstruktion der Dosier-
vorrichtung, bis ein definierter Ausgangspunkt oder Ein-
rastpunkt wieder erreicht ist. Dabei fließt das Füllgut do-
siert in den Sack ein.
[0023] Bei der Bildung einer Sandbrücke im Vorlage-
trog (2) unmittelbar oberhalb der Dosiervorrichtung (3)
fühlt sich die Bewegung der Kurbel (20) anders an, als
bei ungehindertem Füllgutzulauf. In diesem Fall betätigt
Person 2 das in Fig. 2 dargestellte Fußpedal (15), wo-
durch die Einrichtung zum Brechen von Füllgutbrücken
(14), welche in einer bevorzugten Ausführungsform ein
Förderband ist, betätigt wird. Die vorhandene Füllgut-
brücke fällt unmittelbar in sich zusammen und das Füllgut
fließt wieder in gewohnter Weise aus dem Vorlagetrog
(2) in die Dosiervorrichtung (3) ab.
[0024] Nun betätigt Person 1 die Sackvorlagetrommel
(5) um eine vordefinierte Anzahl von Umdrehungen, wo-
bei die Sackrollenbahn genau um die Länge eines Sak-
kes abgerollt wird. Der befüllte Sack gleitet dabei mittels
Schwerkraft entlang der Sackschurre (9) ab und kommt
auf dem Rollenauslauf (19) zu liegen, wodurch sich nun
der Zwischensackbereich genau in der Abschneidelinie
der Abschneidevorrichtung (8) befindet. Nun bedient
Person 1 mittels des Betätigungshebels (17) die Ab-
schneidevorrichtung (8) und trennt den befüllten Sack
von der Sackrolle ab. Über den Rollenauslauf (19) gleitet
der gefüllte und verschlossene Ventilsack zum Schlicht-
personal und der Befüllzyklus beginnt von neuem.
[0025] Von besonderem Vorteil ist, dass die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung unabhängig von Energiever-
sorgungseinrichtungen ist, und daher rasch an jedem be-
liebigen Einsatzort aufgestellt werden kann. Weiters von
Vorteil ist, dass sie mit Einrichtungen, die im Katastro-
phenfall bereits vor Ort sind, wie Hebeeinrichtungen,
Schaufelbagger und dergleichen bedient wird und für ihre
Bedienung kein geschultes Personal erforderlich ist. Die
einzelnen Handgriffe an der Vorrichtung sind so aufein-
ander abgestimmt, dass sie von zwei Personen im Ar-
beitstakt zügig durchgeführt werden können, ohne dass
es durch die Sackbefüllung über einen längeren Zeitraum
zu einer körperlichen Überanstrengung kommen kann.
Die Vorrichtung zeichnet sich darüber hinaus durch einen
sehr geringen Wartungsaufwand aus. Fallweise sind ein
paar Tropfen Öl auf die Gleitführungen der Abschneide-
vorrichtung (8) zu geben, damit der Messerschutz selbst-
tätig in seine Ausgangsposition geht. Darüber hinaus
werden alle Lagerstellen mittels Schmiernippel je nach
Einsatzintensität mindestens einmal jährlich bzw. nach
einer vollständigen Maschinenwäsche zu schmieren.
Das gleiche gilt für den Kettenantrieb der Dosiervorrich-
tung (3). Die Sackvorlagetrommel (5) ist mit Haftöl zu
schmieren.
[0026] In einer beispielhaften Ausführung weist die er-
findungsgemäße Vorrichtung in zusammengeklapptem
Zustand eine Länge von ca. 2155 mm, eine Breite von
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ca. 1365 mm, eine Höhe von ca. 2740 mm und eine Stell-
fläche von ca. 2,94 m2 auf, womit sie auf der Anhänger-
fläche eines PKW-Anhängers Platz findet. Die Vorrich-
tung hat dabei ein Gewicht von etwa 1100 kg. Im Be-
triebszustand weist sie eine Länge von ca. 3750 mm,
eine Breite von ca. 2345 mm und eine Höhe von ca. 2800
mm auf und benötigt eine Standfläche von ca. 11,6 m2.
Bei dieser Bemaßung beträgt das Füllvolumen des Vor-
lagetroges (2) etwa 1800 Liter. Diese Menge reicht zur
Befüllung von etwa 198 Säcken ä 15 kg. Bei einem ein-
gespielten Bedienpersonal können mit der Vorrichtung
etwa 480 bis 500 Säcke in einer Stunde befüllt werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Befüllen von Säcken, insbesondere
von Ventilsäcken, mit einem Füllgut, insbesondere
mit Sanden für Hochwasserschutzeinrichtungen, bei
dem das Füllgut in einen Vorlagetrog gefüllt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
als mittels LKW oder mittels PKW-Anhänger trans-
portierbares und zusammenklappbares Standgerät
ausgebildet ist, das einen stabilen Trägerrahmen (1)
aus Formrohr, den Vorlagetrog (2), eine Dosierungs-
vorrichtung (3), einen Sackrollenhalter (4), eine
Sackvorlagetrommel (5), einen Sackfülltrichter (6),
ein Sackvorlageblech (7), eine Abschneidevorrich-
tung (8) für befüllte Säcke, eine Sackschurre (9) mit
Rollenauslauf (19) zum Abtransport der befüllten
Säcke, eine Hebeeinrichtung (10) zur sicheren Auf-
stellung, eine hintere Sicherheitsstütze (11), seitlich
ausschwenkbare Sicherheitsstreben (12), seitliche
Gitterroststandflächen (13) und eine Einrichtung
(14) zum Brechen von Füllgutbrücken aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorlagetrog (2) kippbar am Trä-
gerrahmen angelenkt ist und über Zahnstangen und
ein Klinkenrad bewegbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung (14) zum Bre-
chen von Füllgutbrücken ein in den Bodenbereich
des Vorlagetroges (2) integriertes Förderband ist,
welches über ein Fußpedal (15) betätigbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass sie zur Befüllung von Ven-
tilsäcken geeignet ist, welche als Sackrolle auf dem
Sackrollenhalter (4) montiert sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dosiervorrichtung (3)
ein Zellenrad ist, welche über eine Antriebskurbel
(20) einen Dosiertrommelantrieb (24) und ein Ket-
tenrad händisch gedreht wird zur Aufnahme des Füll-
gutes aus dem Vorlagetrog (2) und Weitergabe des

Füllgutes in einen Sackfülltrichter (6).

6. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3, 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sackvorlage-
trommel (5) über eine Gewichtsbremse verfügt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sackvorlage-
trommel (5) aus einzelnen Segmenten besteht und
in Ihrem Durchmesser verstellbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sackvorlage-
trommel (5) über eine Spindel und ein Kettenrad (31)
in ihrem Durchmesser stufenlos veränderbar ist und
eine Sicherheitssperre (30) besitzt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die hintere Sicher-
heitsstütze (11) als zweiholmige Leiter ausgeführt
ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sackrollenhalter
(4) als verschiebbarer Sackrollenschlitten mit einer
Gewichtsbremse und einem Rollenführungsrohr
ausgebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sackfülltrichter
(6) schwingend gelagert ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sackvorlage-
blech (7) mit einem Förderband (28) kombiniert ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abschneidevor-
richtung zum gegenschneidfreien Abtrennen ausge-
bildet ist, aus einer Reihe von Schneidezacken be-
steht, die das Sackmaterial von einer Seite her bis
zur vollständigen Abtrennung durchbohren und über
einen Betätigungshebel (17) händisch betätigt wird.
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